
Unsere LPG entwickeln sich nach 
Leninschem Genossenschaftsplan
Wie die jahrzehntelange Er
fahrung des realen Sozialismus 
in der Welt zeigt, wurde beim 
Aufbau der sozialistischen 
Landwirtschaft stets von Er
kenntnissen ausgegangen, die 
Lenin — gestützt auf Hinweise 
von Marx und Engels — aus
arbeitete und die unter dem 
Begriff Leninscher Genossen
schaftsplan zusammengefaßt 
sind. Die Grundgedanken und 
Prinzipien dieses Plans haben 
sich bewährt. Sie behalten auch 
für die weitere Entwicklung der 
sozialistischen Landwirtschaft 
volle Gültigkeit.
Im Programm unserer Partei 
heißt es, daß die Agrarpolitik 
der Sozialistischen Einheits
partei Deutschlands bei der 
weiteren Gestaltung der ent
wickelten sozialistischen Ge
sellschaft darauf gerichtet ist, 
„Schritt für Schritt die Erzeu
gung pflanzlicher und tieri
scher Produkte nach dem Prin
zip industrieller Produktion 
umzugestalten und den plan
mäßigen Übergang zu indu
striemäßigen Produktionsme
thoden mit dem höchsten Nut
zen für die gesamte Gesell
schaft zu vollziehen.“1 Diese 
Zielstellung widerspiegelt die 
bereits von Lenin geäußerte 
Erkenntnis, daß es für den 
endgültigen Sieg des Sozialis
mus und für den Aufbau der 
Grundlagen des Kommunis
mus unumgänglich ist, die 
Landwirtschaft „... in einen auf 
der Wissenschaft und den tech
nischen Errungenschaften fu
ßenden Produktionszweig zu
verwandeln1 «2

Die Weiterentwicklung unserer 
Landwirtschaft dient diesem 
Ziel. Dabei sind die Grundge
danken und Prinzipien des 
Leninschen Genossenschafts
planes eine wesentliche theo
retische Grundlage der Agrar
politik der Partei. Alle Prinzi
pien dieses Planes — die Füh
rung der Bauern durch die 
Arbeiterklasse und ihre mar
xistisch-leninistische Partei bei

den tiefgreifenden Verände
rungen in der Landwirtschaft, 
die Unterstützung dieser Ent
wicklung durch den sozialisti
schen Staat, insbesondere 
durch die Produktionsentwick
lung der Industrie, Freiwillig
keit, allmähliches Vorwärts
schreiten zu immer höheren 
Entwicklungsstufen, Nutzung 
mannigfaltiger Formen, die 
beständige Hebung des Bil- 
dungs- und Kulturniveaus auf 
dem Lande — werden in der 
praktischen Agrarpolitik
schöpferisch entsprechend den 
heutigen Bedingungen und 
Erfordernissen angewandt.

LPG Pflanzen- und Tierproduktion weiter festigen

Zu den Grundgedanken des 
Genossenschaftsplanes gehört, 
daß die sozialistische Land
wirtschaft nur auf der Grund
lage des Bündnisses zwischen 
Arbeitern und werktätigen 
Bauern unter der Führung der 
Arbeiterklasse und ihrer Partei 
entwickelt werden kann, daß 
dieses Bündnis ständig gefe
stigt, vertieft und weiterentwik- 
kelt werden muß. Dem ent
spricht, daß in der DDR beim 
Aufbau der sozialistischen 
Landwirtschaft zwei unter
schiedliche Typen von Betrie
ben geschaffen wurden — die 
staatlichen, volkseigenen Be
triebe und die Genossenschaf
ten der Bauern. Die landwirt
schaftlichen Produktionsge
nossenschaften sind die mate
rielle Basis der Klasse der Ge
nossenschaftsbauern. Eines 
kann ohne das andere nicht be
stehen und beide entwickeln 
sich beständig weiter.
Wie die Praxis in der DDR und 
die Beschlüsse der SED zeigen, 
bleiben beide Betriebstypen 
auch bei der weiteren Entwick

lung der Landwirtschaft die 
Hauptformen für die Produk
tion pflanzlicher und tierischer 
Erzeugnisse. Im Programm der 
SED, das der IX. Parteitag 
annahm, heißt es, daß die Partei 
bestrebt ist, beim Übergang zur 
industriemäßigen Produktion 
„die landwirtschaftlichen Pro
duktionsgenossenschaften und 
die volkseigenen Betriebe der 
Land-, Forst- und Nahrungs
güterwirtschaft weiter zu festi
gen“3.
Die Wahrung dieses Grundsat
zes zeigt sich ganz deutlich bei 
der erfolgreich eingeleiteten 
gesellschaftlichen Arbeitstei
lung zwischen Pflanzen- und 
Tierproduktion. Auf dem Wege 
der Kooperation, die ein We
senszug der Agrarpolitik der 
SED ist, haben sich LPG und 
VEG an der Bildung der KAP 
beteiligt, um die Produktion zu 
intensivieren und eine höhere 
Stufe der gesellschaftlichen 
Verhältnisse zu erreichen. Und 
nun entstehen aus den KAP 
wiederum LPG und VEG, die 
auf Pflanzenproduktion spe-
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